
VolksstimmeWIRTSCHAFTDienstag, 29. Juni 2010

Beim Blick vom Infotower ist bereits die Pkw-Zu-
fahrt zum Passagierterminal des zukünftigen Flug-
hafens Berlin Brandenburg International (BBI) in 

Schönefeld zu erkennen. Der Großfl ughafen wird 
sieben Monate später eröffnet als geplant. Er soll 
nun am 3. Juni 2012 in Betrieb gehen. Foto: dpa

Flughafen wird später eröffnet als geplant

MELDUNGEN

Der Präsident des Deutschen 
Bauernverbandes, Gerd 
Sonnleitner, bewertet die Lage 
der Landwirtschaft optimis-
tisch. „Wir spüren, dass es 
wieder aufwärts geht“, sagte 
Sonnleitner der „Passauer 
Neuen Presse“. So liefen die 
Agrarexporte wieder besser 
und auch im Binnenland 
entwickle sich die Nachfrage 
positiv.

Berlin (dpa/ddp). Bauern-
präsident Gerd Sonnleitner 
rechnet mit einem leichten An-
stieg der Erzeugerpreise für 
Lebensmittel. „Wir sehen eine 
vorsichtige Aufwärtsbewegung 
der Preise für die Bauern“, 
sagte Sonnleitner in einem Ge-
spräch mit der Deutschen Pres-
se-Agentur. 

„Das ist nicht so viel und so 
schnell, wie wir es bräuchten, 
aber wir haben eine positive 
Tendenz. Die Rohstoffpreise 
machen am Endprodukt über 
alle Nahrungsmittel hinweg 
aber nur 25 Prozent aus, so 
dass sich die Verbraucher kei-
ne Sorgen wegen Preissteige-
rungen machen müssen.“ Bei 
Brot liege der Rohstoffanteil 
bei unter einem Prozent. Vor 
allem Verarbeitungs- und Han-
delsspannen bestimmen den 
Produktpreis von Nahrungs-
mitteln, beeinfl usst auch von 
Energie- oder Transportkos-
ten.

Dennoch bleibe die fi nan-
zielle Situation vieler Betriebe 
schwierig, schränkte Sonnleit-
ner ein. „Nachfrage und Preise 
steigen erst seit einigen Mona-
ten. Die Frage ist, wie nachhal-
tig dies ist“, sagte er.

„Im Grunde leben die Ver-
braucher im Paradies“, sagte 
Sonnleitner. Nahrungsmittel 
machten nur rund 11 Prozent 
aller Konsumausgaben aus. 
Trotz höherer Erzeugerpreise 
erwartet er keinen Einkom-
menszuwachs. „Unsere Bauern 
werden keine Verbesserung be-
kommen bei den Einkommen, 
weil die Kosten nach wie vor 

hoch sind und die Preise erst 
seit Anfang des Jahres vorsich-
tig anziehen. Wenn die Erzeu-
gerpreise nochmals ‚runtergin-
gen, wäre das 
existenzgefährdend.“

Die Agrarmärkte haben sich 
nach seinen Angaben insge-
samt beruhigt. „Bei Milch ist 
die Entwicklung erfreulich, 
und in Teilen des Fleischbe-
reiches auch. Bei Getreide ha-
ben wir aber nach wie vor ein 
extrem niedriges Niveau.“

Die Branche kommt am 1. 
und 2. Juli zum Deutschen 
Bauerntag in Berlin zusam-
men. Dort werden EU-Agrar-
kommissar Dacian Ciolos und 
Landwirtschaftsministerin Ilse 
Aigner (CSU) erwartet. 

Der Bauernpräsident forder-
te, dass die EU-Mittel für 
Landwirte ab 2014 nicht sin-
ken. „Die jetzige Höhe des 
Agrarbudgets wollen wir unter 

allen Umständen erhalten.“ 
Sonnleitner verlangt „starke 
Direktzahlungen“ und „gut fi -
nanzierte Mittel für Umwelt-
maßnahmen und ländliche 
Entwicklung“. Auch Krisen-
hilfen seien nötig. „Uns ist 
auch wichtig, dass wir für die 
liberalisierten Agrarmärkte 
unsere Leitplanken bekommen, 
wenn Märkte zusammenbre-
chen.“

Sonnleitner forderte Aigner 
auf, Kürzungen des Agrarbud-
gets in Brüssel zu verhindern. 
„Wir wollen auch für die Zu-
kunft eine solide Grundlage 
für die zahlreichen Aufgaben 
unserer leistungsfähigen Land-
wirtschaft in Europa“, sagte 
der Bauernpräsident. Außer-
dem müsse in der Agrarpolitik 
der EU Wettbewerbsgleichheit 
hergestellt werden. Deutsch-
land habe die Agrarreform von 
2003 in vollem Umfang umge-

setzt, andere EU-Staaten bis-
her noch nicht. „Solche Wett-
bewerbsverzerrungen in einem 
Binnenmarkt, wie es die EU 
ist, müssen endlich abgestellt 
werden“, forderte er. 

Die Kürzungen für Bauern 
im Rahmen des Sparpakets 
nannte Sonnleitner „schmerz-
lich für die deutsche Landwirt-
schaft“. „Andererseits müssen 
alle ihren Teil dazu beitragen, 
um den Haushalt wieder ins 
Lot zu bringen.“ Die Fortfüh-
rung der Hilfen bei der Steuer-
belastung von Agrardiesel sei 
wichtig. „Aber das Problem ist 
noch nicht gelöst. Wir haben 
nach wie vor den höchsten 
Steuersatz in Europa. Wir zah-
len immer noch 26 Cent pro Li-
ter, die französischen Berufs-
kollegen nur einen Cent je 
Liter.“ Grundsätzlich aber 
habe die Bundesregierung die 
Bauern fair behandelt. 

Bauernpräsident bewertet Lage in der Landwirtschaft wieder positiver:

Agrarexporte laufen besser,
Nachfrage im Inland steigt

Berlin (dpa). Großbanken in 
Schiefl age sollen künftig im 
Notfall zerschlagen werden kön-
nen. Das geht aus einem Ent-
wurf für ein Restrukturierungs-
gesetz hervor. Mit den 
Einnahmen soll ein „Restruktu-
rierungsfonds“ errichtet wer-
den. Die Höhe der Jahresbeiträ-
ge soll sich nach 
Geschäftsvolumen, Größe und 
Vernetzung des Instituts am Fi-
nanzmarkt richten.

Banken dürfen wohl
zerschlagen werden

Magdeburg (dpa). Das Land 
Sachsen-Anhalt hat seit dem 
Jahr 2000 in der Solarbranche 
17 Vorhaben mit rund 133,4 
Millionen Euro unterstützt. Da-
durch seien Investitionen von 
einer Milliarde Euro angescho-
ben und mehr als 2700 Arbeits-
plätze geschaffen worden, teilte 
das Wirtschaftsministerium 
gestern in Magdeburg mit. Der 
Solarstandort „Solar Valley“ in 
Bitterfeld-Wolfen gehört mitt-
lerweile zu einem der größten in 
Europa. Sachsen-Anhalt setzt 
auf die Forschung in der Solar-
industrie.

133 Millionen Euro
für Solarvorhaben

Dresden (dpa). Die Wirt-
schaft im Osten Deutschlands 
wird nach Ansicht des ifo-Ins-
tituts schneller wieder wach-
sen als bisher gedacht. Der 
Aufschwung in den neuen Län-
dern und Berlin bleibt dem-
nach aber erneut hinter dem 
bundesweiten Trend zurück. 
Für 2010 sagten die Forscher 
gestern in Dresden ein Wachs-
tum um 1,6 Prozent (Bund: 2,1) 
voraus, im Jahr 2011 sollen es 
1,2 Prozent (Bund: 1,5) werden. 
Bislang war das Institut von 
1,1 Prozent Wachstum 2010 
ausgegangen. Auch für den Ar-
beitsmarkt werden positive Ef-
fekte erwartet. „Man kann da-
von ausgehen, dass sich die 
Arbeitslosenquoten deutlich 
reduzieren werden“, sagte ifo-
Forscher Joachim Ragnitz.

ifo erwartet 1,6 Prozent 
Wachstum im Osten

Barcelona (dpa). Die Finanz-
krise und die Flaute auf dem 
heimischen Wohnungsmarkt 
haben einen der größten Immo-
bilienkonzerne Spaniens in die 
Knie gezwungen. Angesichts 
eines Schuldenbergs von rund 
1,8 Milliarden Euro habe die 
Sacresa-Gruppe gestern in Bar-
celona Gläubigerschutz bean-
tragt, berichtet der Rundfunk. 
Es ist die drittgrößte Immobili-
enpleite in der Geschichte Spa-
niens.

Die Banken hätten eine Refi -
nanzierung abgelehnt. Als Ga-
rantie hatte das Unternehmen 
nach einem Bericht der Zeitung 

„La Vanguardia“ Gebäude und 
Grundstücke im Wert von rund 
einer Milliarde Euro angeboten. 
Sacresa gehört der in Barcelona 
ansässigen Familie des Unter-
nehmers Román Sanahuja. Die-
se hatte zu Zeiten des Immobi-
lienbooms gute Geschäfte 
gemacht, sich aber 2007 mit der 
Übernahme des vielfach größe-
ren Konkurrenten Metrovacesa 
übernommen.

Damals stieg Sacresa zwar 
zum größten Unternehmen der 
Branche auf, doch schon bald 
ging es angesichts der Krise auf 
dem überhitzten spanischen 
Immobilienmarkt bergab. 

Die spanische Immobilien-
branche steht bei den Banken 
mit rund 325 Milliarden Euro in 
der Kreide. Schätzungen zufol-
ge sitzen die Unternehmen auf 
fast einer Million Wohnungen, 
die trotz sinkender Preise kei-
nen Käufer fi nden.
Im Juli 2008 war bereits Spani-
ens damals führender Immobi-
lienentwickler Martinsa-Fade-
sa unter einer Schuldenlast von 
rund sieben Milliarden Euro 
zusammengebrochen, wenige 
Monate später folgte die Habi-
tat-Gruppe mit Verbindlich-
keiten von knapp drei Milliar-
den Euro.

Sacresa-Gruppe beantragt Gläubigerschutz

Immobilienpleite in Spanien

London (dpa). Ein neu ent-
decktes Ölfeld vor der Ostküste 
Schottlands könnte deutlich 
größer sein als gedacht. Derzeit 
sei man noch dabei, weiter zu 
bohren, teilte die britische Fir-
ma Encore Oil gestern mit. In 
dem Reservoir lägen bis zu 300 
Millionen Barrel Öl. Encore Oil 
und mehrere britische Partner-
fi rmen rechnen jedoch damit, 
dass sich die Menge bei erfolg-
reichen Bohrungen „sehr signi-
fi kant“ erhöhen könnte.

Erste Analysen des Gebiets 
rund um das Ölfeld hätten erge-
ben, dass dort noch weiteres Öl 

liegen könnte, sagte Encore-
Oil-Chef Alan Booth. Dann 
könne die Entdeckung zu einer 
der größten der vergangenen 
Jahre werden.

Mitarbeiter der Firma waren 
2001 auch für die Entdeckung 
des Reservoirs Buzzard mit Mil-
liarden Barrel Öl vor der Küste 
Aberdeens verantwortlich. Der-
zeit werden dort etwa 10 Pro-
zent der britischen Ölförder-
menge produziert. Experten 
hoffen, dass die Neuentdeckung 
der Nordsee-Ölindustrie einen 
neuen Schub geben könnte. Seit 
1999 war sie geschrumpft.

Entdeckung vor schottischer Ostküste

Nordsee-Ölfeld könnte
größer sein als gedacht

Der Präsident des Deutschen Bauernverbandes (DBV), Gerd Sonnleitner. Er bewertet die Lage der Landwirt-
schaft optimistisch.  Foto: ddp

Halle (ddp). Die Stadtwerke 
Halle, Leipzig und Jena gründen 
eine gemeinsame Gesellschaft 
zur Nutzung digitaler Strom-
zähler. Die Aufsichtsgremien 
der drei Unternehmen hätten 
die notwendigen Beschlüsse zur 
Kooperation auf diesem Gebiet 
gefasst, sagte ein Sprecher der 
Stadtwerke Halle. Mit den digi-
talen Stromzählern würden 
nicht nur Zählerstände an die 
Energieversorger übermittelt. 
Damit ließen sich künftig auch 
der tagesaktuelle Stromver-
brauch oder der Verbrauch ein-
zelner Geräte anzeigen.

Stadtwerke gründen
gemeinsame Gesellschaft

Wiesbaden (dpa). Ungeach-
tet der wachsenden Sorge um 
die Stabilität des Euro können 
sich die Verbraucher in 
Deutschland weiter über stabi-
le Preise freuen. Die Infl ations-
rate sank im Juni nach vorläu-
fi gen Zahlen überraschend 
deutlich auf 0,9 Prozent nach 
1,2 Prozent im Mai, teilte das 
Statistische Bundesamt ges-
tern mit. Im Vergleich zum Mai 
stiegen die Verbraucherpreise 
nur leicht um 0,1 Prozent. Wie 
in den Vormonaten wurde die 
jährliche Teuerungsrate maß-
geblich durch die starken 
Preiserhöhungen bei Heizöl 
und Kraftstoffen bestimmt.

Entspannung bei 
Verbraucherpreisen

Blankenburg (ts). Das insol-
vente Forschungs- und Ent-
wicklungswerk Blankenburg 
(FEW) ist von der Villmann-
Gruppe übernommen worden. 
Das teilte gestern das Wirt-
schaftsministerium in Magde-
burg mit. Die Firmengruppe 
aus Winsen/Aller (Niedersach-
sen), die rund 400 Mitarbeiter 
an bisher drei Standorten in 
Deutschland beschäftigt, hat 
sich überwiegend auf Repara-
turen von Güterwagen speziali-
siert. Das künftige Geschäfts-
modell für den Standort 
Blankenburg sieht den Ausbau 
des Reparaturgeschäftes von 

Schienenfahrzeugen als 
Stammgeschäft der Firmen-
gruppe sowie die Weiterfüh-
rung der anderen bestehenden 
Geschäftsbereiche vor, hieß es.

FEW hatte vor allem für die 
Deutsche Bahn AG Rangier- 
und Fahrzeugtechnik entwi-
ckelt und gebaut. Die Beleg-
schaft, die derzeit aus 75 
Mitarbeitern besteht, soll wei-
ter aufgestockt werden. In der 
Transfergesellschaft sind bis 
zum 3. Juli noch etwa 50 Mitar-
beiter beschäftigt.

„Ich bin hocherfreut, dass 
unsere gemeinsamen Anstren-
gungen, ein Übernahmemodell 

für FEW zu fi nden, endlich zu 
einem guten Ende gekommen 
sind“, sagte Wirtschaftsminis-
ter Reiner Haseloff. 

Wie der Geschäftsführer der 
Villmann-Gruppe, Manfred 
Villmann, sagte, habe die er-
folgreiche Arbeit des Insolvenz-
verwalters als auch die Unter-
stützung des Landes bei der 
Bildung einer Transfergesell-
schaft, die nach der Insolvenz 
des FEW für 53 ehemalige Mit-
arbeiter eingerichtet wurde und 
an deren Finanzierung sich das 
Land maßgeblich beteiligt habe, 
zum Erfolg der Transaktion 
beigetragen.

Forschungs- und Entwicklungswerk Blankenburg will Reparaturgeschäft ausbauen

FEW hat neuen Eigentümer

Leipzig (dpa). Der Internet-
Versandhändler Amazon sucht 
für seinen Standort in Leipzig 
bis zu 3000 Saisonkräfte. Nach 
einem Bericht der „Leipziger 
Volkszeitung“ sollen sie die 
rund 1000 Mitarbeiter der 
Stamm-Belegschaft im Weih-
nachtsgeschäft unterstützen. 
Das Ziel Amazons sei es dann, 
je nach Geschäftsentwicklung 
„mehrere Hundert“ Saison-
kräfte dauerhaft zu überneh-
men, sagte eine Unternehmens-
sprecherin dem Blatt.

In den Wochen vor Weih-
nachten ziehen die Auf-
tragseingänge bei Amazon re-
gelmäßig stark an. Das 
Sortiment des Versandhänd-
lers umfasst einige Millionen 
Artikel, von der CD über Bü-
cher bis zu Haushaltsgeräten. 
Bereits im vergangenen Jahr 
hatte Amazon 3000 Saison-
kräfte eingesetzt. Leipzig ist 
einer von zwei Standorten des 
Unternehmens in Deutschland. 
Das andere Versandzentrum 
steht in Bad Hersfeld in Hes-
sen.

Weihnachtsgeschäft

Amazon sucht
bis zu 3000 
Saisonkräfte

Essen (dpa). Bei den Ge-
sprächen über die Mietenhöhe 
bei der insolventen Warenhaus-
kette Karstadt zeichnet sich 
weiter kein Ergebnis ab. Die 
Verhandlungen zwischen dem 
Investor Nicolas Berggruen und 
dem Vermieter Highstreet lie-
fen jedoch weiter, versicherten 
gestern Sprecher beider Seiten. 
Weiterhin seien Details noch 
ungeklärt, hieß es aus Verhand-
lungskreisen. Bis Mitte Juli 
muss ein Ergebnis auf dem 
Tisch liegen, damit das Essener 
Amtsgericht wie geplant am 16. 
Juli über den Insolvenzplan 
entscheiden kann.

Karstadt-Mieten

Verhandlungen 
laufen weiter

Erstellt: Cicero Fotosatz GmbH

Xetra-DAX Schlusskurse (EURO)
 28.06.  25.06.
Adidas
Allianz
BASF
Bayer
Beiersdorf
BMW
Commerzbank
Daimler AG
Deutsche Bank
Deutsche Börse
Deutsche Post
Deutsche Telekom
E.ON AG
Fresenius
Fresenius Med. Care
HeidelbergCement
Henkel
Infineon Techno
Kali + Salz
Linde
Lufthansa
MAN
MERCK
Metro
Münch. Rückvers.
RWE
SAP
Siemens
ThyssenKrupp
VW Vz.

41,38
82,01
46,16
47,19
45,61
40,36

5,95
42,02
47,10
51,66
12,42

9,74
22,91
54,57
44,10
41,02
40,26

4,95
39,66
88,25
11,78
67,56
61,78
42,75

104,45
55,15
37,13
75,12
21,30
75,07

Dow-Jones-Index 
MDAX
SDAX
TecDAX
Nikkei-Index 

10122,20
8163,98
3947,71

751,71
9737,48

TecDAX (EURO) 28.06.  25.06.
Aixtron AG
BB Biotech
BECHTLE
Carl Zeiss Med
CENTROTHERM
Conergy
Dialog Semiconductor
Drägerwerk
Drillisch
Evotec
Freenet
Jenoptik
Kontron AG
Manz Automation
Medi-Gene
MORPHOSYS
Nordex
Pfeiffer Vacuum
Phoenix Solar
Q-Cells
Qiagen NV
QSC
ROTH & RAU
Singulus Technologie
Smartrac
SMA Solar Technol.
Software AG
Solarworld
Utd. Internet AG
WIRE CARD

20,92
45,32
21,74
11,13

28,30
0,71

10,13
49,26

4,73
1,99
8,44
4,13
7,44

47,00
2,85

14,80
7,77

62,28
31,27
5,55

16,24
1,38

23,35
5,28

14,03
86,40
86,72

9,80
9,39
7,32

20,29
45,00
21,80
10,97
28,65

0,72
9,55

49,60
4,66
1,99
8,32
4,09
7,25

45,00
2,94

14,91
7,87

61,28
30,90

5,86
16,50

1,36
23,20

5,21
13,80
82,24
86,99
10,02

9,41
7,17

Umlaufrendite  2,19 2,17

Gewinner1 (Auswahl) Kurs Veränd. %
Dialog Semiconductor
SMA Solar Technol.
WACKER CHEMIE
Aareal Bank
Manz Automation
Leoni

10,09
86,07

124,25
14,48
46,84
17,64

+ 5,61
+ 4,66
+ 4,54
+ 4,25
+ 4,09
+ 3,74

Verlierer1 (Auswahl) Kurs Veränd. %
5,54
5,92
9,85
2,89

16,23
23,11

- 5,34
- 2,02
- 1,75
- 1,67
- 1,64
- 1,22

Reiseumtausch (EURO) Ankauf Verkauf 
USA 1 USD
Großbrit. 1 GBP
Schweiz 100 CHF
Dänemark 100 DKK
Schweden 100 SKR

0,768
1,158

70,932
12,708
11,933

0,847
1,277

78,070
14,245
13,245

Devisenkurse** (für 1EURO) Geld Brief
USA USD
Großbrit. GBP
Kanada CAD
Schweiz CHF
Dänemark DKK
Japan YEN

1,2307
0,8175
1,2704
1,3409
7,4236

110,0500

** Abweichungen möglich, keine Einheitskurse mehr

Metallkurse  (EUR/100 kg): 
Blei in Kabeln: 164,27;  Kupfer (DEL- Notiz): 559,03-
567,81; Metallnotierung Kupfer (MK): 638,24; 
Messingpreis MP 58: 463,00;  Zinn 99,9%:  1470,71-
1471,52;  Aluminium 99,7%: 162,02-162,18;
Gold 1,0 Kilogramm (999,9 fein): 32757,45 EUR

Schlusskurse im XETRA-Handel am Montag, 17.30 Uhr/Angaben ohne Gewähr;
(1 aus DAX, MDAX, TecDAX); * Vortagswerte

SDAX (EURO) 28.06.  25.06.
AIR BERLIN
ALSTRIA OFFICE REIT
Amadeus Fire
Balda
Bertrandt
BIOTEST VZ
C.A.T. OIL*
Centrotec
CeWe Color
COLONIA REAL EST.
Comdirekt Bank
Constantin Medien
CTS Eventim
Delticom
DEUTSCHE WOHNEN
Deutz
DIC ASSET
DUERR AG
Dt. Beteilig. AG
ELEXIS
Gerry Weber Intern.
Gesco
GFK AG
Grammer
GrenkeLeasing
HIGHLIGHT COMM
Homag
Hornbach Hold
H&R WASAG
Indus Holding
Jungheinrich AG
König & Bauer
KUKA
KWS Saat
Loewe
Medion
MLP
MVV Energie AG
PATRIZIA IMMOBILIEN
Pfleiderer
Sixt AG
SKW Stahl
SPRINGER
TAG IMMOBILIEN
TAKKT AG
Teleplan
TIPP24
Tom Tailor
VTG
WACKER NEUSON

3,35
7,82

21,61
2,85

29,74
34,00

7,46
12,98
27,05

4,16
7,61
1,55

40,21
37,77
6,60
4,20
6,36

17,56
18,92
10,69
24,50
41,30
29,10
10,67
31,00
3,94

11,90
74,71
18,75
16,45
19,32
14,00
10,57

122,00
8,30

10,60
7,32

31,05
3,14
4,55

19,72
15,80
87,24
5,00
8,55
2,11

22,59
12,89
12,11
10,25

3,33
7,76

21,32
2,78

29,23
33,80

7,47
12,88
27,40
4,07
7,55
1,51

39,78
36,60

6,40
4,12
6,23

17,40
18,67
10,50
24,01
40,94
29,30

9,86
31,00
3,85

11,78
75,54
18,00
16,45
18,89
13,76
10,63

118,90
8,60

10,31
7,30

31,09
3,08
4,26

19,61
15,65
85,04

4,71
8,44
2,14

22,98
12,89
11,97
10,35

MDAX (EURO) 28.06.  25.06.
Aareal Bank
Aurubis
Bauer
BayWa
Bilfinger+Berger
Boss
Brenntag
Celesio
Continental
Demag Cranes
Deutsche Euroshop
Deutsche Postbank
Douglas
EADS
Elring Klinger
Fielmann
Fraport
Fuchs Petrol AG
GAGFAH
GEA
Gerresheimer
Gildemeister
Hannover Rück
Heidelberger Druck
HHLA
HOCHTIEF
IVG Immobilien
Kabel Deutschland
Kloeckner & Co
Krones
LANXESS
Leoni
MTU Aero Engines
Praktiker
ProSieb. Sat.1Media
PUMA
Rational
Rheinmetall
Rhön-Klinikum
Salzgitter
SGL Carbon
SKY DEUTSCHLAND
Stada Arzneimittel
Südzucker
SYMRISE
TOGNUM
TUI
Vossloh
Wacker Chemie
Wincor Nixdorf

13,89
37,75
27,75
28,42
46,50
32,71
54,70
17,93
42,94
25,73
22,25
24,23
34,28
17,47
17,39
62,35
36,37
71,55
5,85

16,94
27,10
9,53

35,29
7,51

26,93
50,59

5,08
23,39
15,50
41,33
35,67
17,00
47,22
6,04

12,25
229,35
124,25
45,77
18,12
50,40
24,65

1,42
27,67
15,00
17,60
15,68

7,58
70,60

118,85
47,23

BÖRSE

1,2367
0,8215
1,2824
1,3449
7,4636

110,5300

10177,06
8320,93
4001,96

757,07
9693,94

• Belgien 
• Deutschland
• Finnland
• Frankreich
• Griechenland
• Irland

• Italien 
• Luxemburg 
• Malta
• Niederlande
• Österreich 
• Portugal 

• Slowenien
• Spanien  
• Zypern
• Slowakei

Geltungsbereich des Euro

14,70
38,03
28,76
28,96
48,07
33,47
55,40
17,99
44,26
26,37
22,52
24,58
34,63
17,68
17,99
62,85
36,81
73,01

6,06
17,58
27,72
9,72

35,87
7,77

27,00
51,99

5,15
23,31
15,80
42,95
36,78
17,71
48,34

5,93
12,30

230,80
127,80
46,76
18,25
51,35
25,20

1,43
28,02
15,14
17,88
15,96

7,64
70,20

124,65
47,56

6400
6300
6200
6100
6000
5900
5800

22.       23.       24.       25. 28.06. 

Xetra-DAX

41,13
83,30
47,55
47,84
46,01
41,26
5,99

43,24
48,01
51,41
12,47
9,90

22,98
55,41
44,71
41,54
41,02
5,09

39,81
90,16
11,97
69,50
61,63
43,34

104,90
55,08
37,35
76,50
21,48
75,94

 1,26
1,25
1,24
1,23
1,22
1,21
1,20
1,19
1,18

22.      23.       24.        25. 28.06. 

Dollar je Euro

EZB-Referenzkurs

1,2339

Q-CELLS
PRAKTIKER
SOLARWORLD
MediGene
Qiagen NV
Kabel Deutschland

6157

Die Volksbanken Raiffeisenbanken
in Sachsen-Anhalt
präsentieren die Börse


